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EDITORIAL

1917, die Weltenwende
Warum ausgerechnet 1917? Für die Menschen in Europa endet 
das Jahr, wie es begonnen hat: mit Krieg, Hunger, Entbehrung. 
Und doch tickt die Welt nun anders. Manche Zeitgenossen sind 
überzeugt, grundstürzende Veränderungen zu erleben, den An-
bruch einer neuen Epoche. Es ist, als lüfte das 20. Jahrhundert 
seinen Vorhang – nur eine Handbreit, aber weit genug, um die 
Konturen einer neuen Welt zu erspähen.

Stellt man sich die Geschichte als gleichmäßigen Lauf der 
Ereignisse vor, legt sie 1917 einen Sprint ein. Zwei Premieren 
wirbeln die große Politik mitten im Ersten Weltkrieg durch ein-
an der: Die USA mischen sich erstmals in einen europäischen 
Konflikt ein; der schlafende Riese erwacht und schwingt sich zur 
Schutzmacht der Demokratie auf. Auch der künftige Kontrahent 
betritt die Bühne: Auf den Trümmern des russischen Zarenreichs 
errichten die Bolschewiki das erste kommunistische Re gime. Da-
mit sind die Weichen für die Rivalität der beiden Mächte gestellt. 
Über Jahrhunderte war Europa die Mitte der Welt, bis die poli-
tische Landkarte 1917 neu gefaltet wird – eine Weltenwende. 

Auch im deutschen Kaiserreich, im Nahen Osten oder auf den 
Schlachtfeldern des Krieges sind die Vorboten einer neuen Zeit 
erkennbar. Die Autoren dieses Heftes porträtieren ein dynami-
sches Jahr voller Auf- und Umbrüche, ein Jahr, das seiner Zukunft 
viel näher ist als der Vergangenheit. Doch die Beiträge zeigen 

noch etwas anderes. Es lohnt sich, einen Moment darüber nach-
zudenken, dass »Epochen« eine Erfindung von Historikern sind, 
ein teleologischer Trick, um der Erzählung Anfang und Ende zu 
geben. Darin liegt eine Gefahr: Wer die Geschichte zu sehr vom 
Ende her denkt, übersieht leicht, wie offen sie ist. 

In diesem Heft wird deutlich, dass es nicht zuletzt Persönlich-
keiten wie Wilson oder Lenin sind, die das Epochenjahr prägen – 
ebenso wie Zufälle, Irrtümer und unbedachte Folgen des Han-
delns. So wollen die Deutschen mit ihren U-Booten den Krieg 
gewinnen – und besiegeln dadurch ihre Niederlage. Auch der 
Plan, Lenin als Aufwiegler nach Russland zu schleusen, fällt der 
deutschen Monarchie am Ende auf die Füße: Er bringt die ver-
hasste Re vo lu tion ins eigene Land. 1917 ist auch ein Jahr der 
historischen Paradoxien. 

Und heute? Wieder ein Epochenjahr, sagt der Historiker 
Adam  Tooze: 1917 streben die USA missionarisch in die Welt, 
100 Jahre später lautet die Parole »America first«, Rückzug in die 
Wagenburg. Das »Amerikanische Jahrhundert« – begründet von 
Wilson, be erdigt von Trump. Anfang und Ende. Doch der alte 
»Weltpolizist« meldet sich plötzlich mit einem Angriff auf Syrien 
zurück. Die Geschichte ist zu launisch, um ins Drehbuch der ganz 
großen Erzählung zu passen. Das gilt auch für 1917: Etwas Neu-
es beginnt, aber wohin es führt? Diese Frage ist bis heute offen.

FRANK WERNER

Chefredakteur
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